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Materialübersicht KURZÜBERSICHT · MECHANISCHE KENNZAHLEN (MPA · K IC)

Y-ML pioneer 4Y/5Y-PSZ Höhere Transluzenz in Schneide/Kaufläche – sehr natürliche Wirkung im Mund.

Ästhetische Indikationsempfehlung

Onlay / Inlay Veneer & monolithische FZ monolithische SZ

Multi-unit monolithische 
Brücken (≥4-unit)

Abutment Kronen Implantatgetragene 
festsitzende 

Komplettversorgung auf 
Multi-Unit-Abutments

Y-ML unlimited 3Y/4Y-PSZ Etwas weniger transluzent – kaschiert verfärbte/devitale Stümpfe & Metallabutments 
besser.

Ästhetische Indikationsempfehlung

Verblend- & Cut Back-Kappen 
SZ & FZ

Verblend- & Cut Back-Gerüste 
(≥4-unit)

monolithische SZ

Multi-unit monolithische & Cut 
Back Brücken (≥4-unit)

Abutment Kronen (kaschiert 
gut das Metall)

Implantatgetragene 
festsitzende 

Komplettversorgung auf 
Multi-Unit-Abutments

Beide multiindikativ – für alle Versorgungsarten geeignet, sofern die Indikationsgrenzen eingehalten werden.

Farbwirkung: Stumpf, Aufbau & Befestigung

Natürlicher Stumpf

– Hell / unverfärbt → Y-ML pioneer (max. Ästhetik)

– Verfärbt · devital · Metall-Stiftaufbau → Y-ML unlimited (kaschiert)

Implantataufbau

– Titan / metallische Klebebasis → Y-ML unlimited (abdecken)

– Helle Basis / ästhetische Zone → Y-ML pioneer, ggf. mit Maskierung

Einfluss des Befestigungsmaterials

– Zementfarbe beeinflusst die Endfarbe spürbar (ca. 10–15 % des optischen 
Ergebnisses) – je dünner die Restauration, desto stärker

– Neutral / transluzent verändert am wenigsten; opake und stark chromatische 
Töne am deutlichsten

– Weiß-opak maskiert am besten, hellt aber auf und lässt transluzente Bereiche 
blasser wirken

– Try-in-Paste passend zum späteren Zement verwenden und Farbwirkung vor der 
definitiven Befestigung prüfen

Maskierungsgrenzen

– Verfärbter Stumpf: sichere Maskierung ab ca. 1,0–1,1 mm Schichtstärke

– Titan / Metallabutment: ab ca. 1,5 mm

– Stark verfärbte Stümpfe auch bei 1,5 mm nicht sicher maskierbar → Y-ML 
unlimited + opaker Zement, ggf. mehr Platz schaffen

– Mindestwandstärke laut Gebrauchsanweisung ist ein Festigkeits-, kein 
Ästhetikwert

Anwendung & Stabilität

✓ Freigegeben (laut Gebrauchsanweisung)

✓ Kronen & Brücken – monolithisch oder anatomisch reduziert

✓ Inlays · Onlays · Veneers (auch minimalinvasiv / ultradünn)

✓ Hybrid-Abutments & Abutmentkronen · Primärteleskope

✓ Freiendbrücke mit 1 Anhänger (Glied m-d ≈ ⅓ schmaler)

✗ Nicht ausgewiesen (nicht in der Gebrauchsanweisung)

✗ Klebebrücken/Retainer · Stege · Geschiebe · Stiftaufbauten · Sekundärteleskope

Stabilität

→ Brücken jeder physiologischen Spannweite (max. 2 zusammenhängende 
Zwischenglieder)

→ Mindestwandstärke & Verbinder: siehe Tabelle unten

✗ Kontraindikationen

✗ Ungenügendes Platzangebot · ungeeignete Präparation

✗ Parafunktionen (z. B. Bruxismus)

✗ Unverträglichkeit gegenüber Bestandteilen

republicZr® Y-ML – monolithische Ästhetik

Präparation & Substanzabtrag

✓ Mindest-Substanzabtrag = Mindestwandstärke laut Gebrauchsanweisung (Tabelle) –
kein pauschaler Reduktionswert

✓ Monolithisch: Abtrag an jeder Stelle ≥ Wandstärke (Front-Einzelkrone 0,8 mm · 
Seitenzahn 1,0 mm)

✓ Anatomisch reduziert / verblendet: Gerüst-Mindeststärke + Raum für die keramische 
Verblendung

✓ Scharfe Kanten & Ecken vermeiden; empfohlen Ränder: Hohlkehle oder Stufe mit 
abgerundetem Innenwinkel; 

✓ Konventionelle Zementierung: retentive Präparation + Mindeststumpfhöhe 4 mm 
(Winkel siehe Grafik unten)

✓ Hochfeste Zirkonoxide erlauben geringe Wandstärken – dennoch die Mindestwerte 
einhalten

Konnektoren-Regel

✓ Höhe > Breite – Höhe der Konnektorfläche größtmöglich wählen (mind. so groß wie 
die Breite)

✗ Verbinder stehen unter Zugbelastung – nach dem Sintern nicht nachbearbeiten

Quellen: Gebrauchsanweisung republicZr® Y-ML (Rev.04, 2026-02-25) · Werkstoffkunde-Kompendium „Zirkonoxid“ (Rosentritt et al., 2017) sowie aktuelle Fachliteratur.

Klinische Kurzreferenz – ersetzt nicht die vollständige Gebrauchsanweisung. Herstellerangaben zu materialspezifischen Werten haben Vorrang. dentrepublic GmbH · Bielefeld · Seite 1 / 2

✓ Reduzierte Retention → selbstadhäsiv oder adhäsiv; nicht-retentiv
(Veneer/Inlay/Onlay) → adhäsiv
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Nachbearbeitung & Einschleifen · Befestigung / Eingliederung

republicZr® Y-ML
Vollkeramik · metallfrei · MDR IIa

DIN EN ISO 6872 · Typ II, Klasse 5

Besondere Vorsicht: Y-ML pioneer beim Einschleifen (inzisal / okklusal)

Die hohe Transluzenz der inzisalen/okklusalen Schichten geht mit geringerer Risszähigkeit (KIc ) einher: Die rissbremsende Umwandlungsverstärkung (tetragonal → monoklin) ist reduziert, sodass beim Einschleifen eingebrachte Mikrodefekte leichter fortschreiten (Riss-/Frakturrisiko).           

Daher hier besonders behutsam einschleifen (feinster Diamant, drucklos, wassergekühlt) und anschließend polieren. Die grundsätzliche Festigkeits-/Transluzenz-Abwägung ist bereits über die Materialwahl (Y-ML pioneer vs. unlimited) getroffen.

Nachbearbeitung & Einschleifen

Grundprinzip

– So viel wie möglich VOR dem Sintern (auch Separieren)

– Danach minimal; drucklos, wassergekühlt

– Überhitzung/Funken vermeiden (Mikrorisse)

Vorgesintert vs. gesintert

– Weißling: schonender; feine kreuzverzahnte HM-Fräser

– Gesintert: nur wenn nötig; Zugzonen (Verbinder) meiden

Wo einschleifen?

→ Gerüst-/Stumpfpassung (Innenflächen)

→ Approximalkontakte

→ Okklusion – Frühkontakte entfernen

Überhitzung vermeiden – immer 
wassergekühlt mit Diamanten

Schleifkörper (Typ / Körnung) – gesintert

– Ausschließlich Diamantschleifinstrumente, Körnung ca. 40 µm; für 
Feinkorrekturen feinere Körnung

– Keine groben Hartmetallfräser, keine Trennscheiben

– Form: football okklusal · konisch Höcker/approximal · Kugel Fissur 
· Nadel interdental

Führung & Kühlung

– Immer wassergekühlt, drucklos, mit leichter intermittierender 
Führung

– Turbine oder elektrisches Winkelstück – entscheidend sind 
Wasserkühlung, feine Körnung und geringer Anpressdruck

– Elektrisches Winkelstück erlaubt die bessere Drehzahlkontrolle

– Starke Wärmeentwicklung und punktuelle Überhitzung vermeiden 
(Mikrorisse)

Politur

– Diamantpolierer, mehrstufig bis Hochglanz – nach jedem 
Einschleifen zwingend; ideal abschließender Glanzbrand

Befestigung / Eingliederung

Konditionierung – Restauration

– KEIN Ätzen – Zirkonoxid ist nicht ätzbar

– Al₂O₃ 50 µm, 1–2 bar abstrahlen (ideal 1 bar); mit 
Wasser/Ultraschall reinigen, ölfrei trocknen

– Primer/Adhäsiv mit MDP-Monomeren auftragen

Konditionierung – Zahn/Stumpf

– Reinigen; bei adhäsiv Schmelz ggf. ätzen, abspülen, 
trocknen

– Bonding/Primer auftragen; Kofferdam empfohlen 
(Trockenlegung)

Entscheidung Befestigungstechnik

→ Retentiv & subgingival → konventionell; supra-/äquigingival → konventionell oder adhäsiv

→ Nicht-retentiv sowie Veneer/Inlay/Onlay/Teilkrone → adhäsiv

Provisorisch nicht empfohlen. Hybrid-Abutment auf Titan-Klebebasis extraoral (z. B. Multilink Hybrid Abutment, Ivoclar Vivadent).

Einsetzmaterialien

A Konventionell — Zinkphosphat-/Glasionomerzement; retentive Präparation, Stumpf ≥ 4 mm; eher opak.

B Selbstadhäsiv — Selbstätzende Kompositzemente; meist ohne Zahnvorbehandlung.

C Adhäsiv (Komposit) — Dual- oder lichthärtend (rein lichthärtend nur dünne, lichtdurchlässige Veneers/Inlays); 
beste Transluzenz; für Brücken / geringe Retention.

Einprobe & Reinigung

– Passung & Okklusion prüfen; wasserlösliche Try-in-Pasten (Silikonöle schwer 
entfernbar)

– Vor dem Befestigen gründlich reinigen: Dampf oder Ultraschall mit Alkohol

– Phosphorsäure als Zirkonreiniger ungeeignet → Spezialreiniger

✗ Fraktur bereits bei Einprobe möglich – Frühkontakte/Kanten vermeiden

– Bei adhäsiv: Kofferdam zur Trockenlegung empfohlen

Ablauf der Eingliederung

1 Einprobe — Passung, Approximalkontakte, Okklusion

2 Reinigung — Try-in entfernen (Dampf/US + Alkohol)

3 Konditionieren — Restauration strahlen + Primer; Zahn ggf. ätzen

4 Befestigen — konventionell · selbstadhäsiv · adhäsiv

5 Finish — Zementreste entfernen · Kontrolle · Politur

Do's & Don'ts

✓ Do

✓ Nach jedem Einschleifen polieren

✓ Feiner Diamant, wassergekühlt, 
drucklos

✓ Zementreste vollständig entfernen

✓ Brücken bevorzugt adhäsiv

✗ Don't

✗ Zirkon nicht ätzen; keine 
Phosphorsäure

✗ Gesinterte Verbinder nicht 
nachbearbeiten

✗ Keine groben HM-Fräser, keine 
Trennscheiben

✗ Nie trocken schleifen – immer 
wassergekühlt

✗ Y-ML pioneer okklusal nicht aggressiv

Mindest-Wandstärke & Verbinderquerschnitt (dichtgesintert) – nach Gebrauchsanweisung §9

Indikation
Frontzahnbereich Seitenzahnbereich

min. Wandstärke Verbinder-Ø min. Wandstärke Verbinder-Ø

Vollanatomie (monolithisch)

Einzelkrone 0,8 mm – 1,0 mm –

Brücke 3-gliedrig 1,0 mm 9 mm² 1,0 mm 12 mm²

Brücke ab 4-gliedrig* 1,0 mm 12 mm² 1,0 mm 15 mm²

Freiendbrücke (1 Anhänger) 1,0 mm 12 mm² 1,0 mm 15 mm²

Gerüste (anatomisch reduziert, für keramische Verblendung)

Einzelkrone 0,4 mm – 0,6 mm –

Brücke 3-gliedrig 0,6 mm 9 mm² 0,6 mm 9 mm²

Brücke ab 4-gliedrig* 0,7 mm 12 mm² 1,0 mm 15 mm²

Freiendbrücke (1 Anhänger) 1,0 mm 12 mm² 1,0 mm 15 mm²

*max. 2 zusammenhängende Brückenglieder. • Substanzabtrag = Mindestwandstärke: monolithisch direkt aus der Tabelle; anatomisch reduziert = Gerüstwert + Raum für die keramische Verblendung.
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Quellen: Gebrauchsanweisung republicZr® Y-ML (Rev.04, 2026-02-25) · Werkstoffkunde-Kompendium „Zirkonoxid“ (Rosentritt et al., 2017) sowie aktuelle Fachliteratur.

Klinische Kurzreferenz – ersetzt nicht die vollständige Gebrauchsanweisung. Herstellerangaben zu materialspezifischen Werten haben Vorrang.
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